
ebenso gehaltvolle WwW1e überzeugende Inter- In der Reıihe Theologischer Handkommen:-
pretatıon VOTL. Auf 240 Seıten vereinigt s1e ar ZU. Neuen Testament Berlın, EVA) CI-
eine eingehende Aufschlüsselung des Jlextes schıenen VOT nıcht langer eıt (1988) Zzwel
mıt überaus hılfreichen Übersichten. Neubearbeıitungen:

Das Werk wırd dem Tıtel der Reıhe, nam- Wolfgang Wiefel, Das Evangelium nach
ıch einen Theologischen Handkommentar Lukas (Bd I11), 418 S 34,—,

bıeten, ın beiden Aspekten bestens gerecht SBN 3-374-00040-1 und
und ist zudem auch gul leserlıch Im Vorwort Harald Hegermann, Der Brief an die He-
Sagı W., „dıe anfangs mıt starken edenken hräer (Bd A VÜ), 303 s $ 32,—,
übernommene“ Arbeıt se1 ıhm „bald ZUT SBN 3-.374-00042-8
Lieblingsbeschäftigung geworden, VOT em Kurz vorher (1987) kam heraus: etr Po-
eıl dıeser Brief „dem eser dıe Person des korny, Der r/Ie, des Paulus die Kolosser
postels Paulus ın einzigartıger Weıise - (Bd X/1), 176 S 9 25;—;
hebrin SBN 3.374-00350-8

Die relatıv kurze Eıinleitung 1-14) be- In Kurze sollen ausgelıefert werden:
andelt Joachım €e, Der rief des Paulus die

lıterarkrıtische Probleme betrachtet Galater (Bd IX), 284 S’ 32,—,
KOr als „eIn VO Anfang zusammenhän- SBN 3.374-00464-4 un

gend überliefertes Schreıiben“, wobe1l Kor Hermann Binder /Joachım e, Der
6, 14-7,1 „eIn VO Paulus selbst eingearbeıte- rief desPaulus 1Liemon (Bd 8
tes Tradıtionsstück“ se1), 155"9 SBN 3-374-00975-1

dıe Ere1ignisse zwıschen un Kor
und dıe Briıefveranlassung,

Erich Gräßer, An die Hebräer. (Evangelisch-dıe Kontrahenten wohl dıeselben W1ıe In
Katholischer Kommentar - Neuen Testa-hıl 3),

eıt un (ın Relatıon Kor men(, Band9 eılban: Hebr 1-6),
oder 18 Monate päter), Zürich, Braunschweig, Neukirchen (Benzıt-

ger/ Neukırchener Verlag), 1990, 3858 D5) ZU eDTraucCc VO „Wır“ (prımär be-
zıecht sıch auf Paulus elber) und 132,— ISBN 3-545-23120-8 (Benzi-

Grundzüge paulınıscher Theologıe in ger) 3-7887-1335-6 (Ngukirchener)Kor.
Gräßer greıft das Wort VO Otto MichelExkurse bringt über „Chrıstus un der

Geilst“ (S 79-82, nach Kor 318 Deu- auf, der Hebräerbrief habe AI der Gemeiunde
tungsmodelle KoOor 5,1-10 01-106), eine größere Herrlichkeit entfaltet als 1n der
ZUT Auslegung VO KOT 5,.16 234127 theologıschen Forschung”“ (S 38) Das habe
paulınısche Versöhnungsaussagen ( 133- sıch heute jedoch für dıe Wıssenschaft gean-
3: nach Kor 3210 un Kor 6, 14-7,1 dert; der ebr stehe als „drıtter großer Iheo-
(S 46-149) loge des Neuen JTestaments“ neben Paulus

Eınleitung W1e Exkurse zeıgen unmıiıttelbar und Johannes. ehrere Bearbeıtungen der
dıe Fähigkeıt des Verfassers, Oor1ıg1nÄär und etzten Jahre belegen das:;: dıe Kkommenta-
übersichtlich kompakte Probleme und be- VO Hegermann 16,
trächtlıche Lıteraturberge ordnen und 17 Braun HNI l < Attrıdge (Her-
SUuNgen finden meneı1a, vgl den Forschungsberıicht

Dıe FEınzelkommentierung kann hıer nıcht VO Feld ANR I8 256 Gräßers
näherhın vorgestellt werden Erwähnt selen eigene Auslegung 1st nıcht DUT breıt angelegt,
DUr das sorgfältige Achten auf sprachlıche ondern auch VO großer Tiefe SO wıdmet G1
Eınzelheıten, dıe dUu:;  W  NC Informatıon der (sekundären) Überschrift „An dıe
über unterschıedliche Deutungsmöglıchkei- Hebräer“ Seiten oder ebr l9 Ta deren 24
ten oft in Miın1-Exkursen), einleitende Ana- Ständıig ırd dıe Kommentierung angere1l-
Iysen der jeweılıgen Passagen und dıe ständı- chert Urc gesonderte kleiınere oder größere
DC theologısche Reflexion des apostolıschen Ausführungen dıe 1mM Inhaltsverzeichnis
Dıenstes (Auftrag, Verkündigung un Ex1- nıcht genannt werden), S!  s be1 ebr kb
stenz) ın bezug auf Gott, Christus und dıe bleıben, urc dıe Propheten“ (S 54),
Gemeinde. Popkes ZU Vergleich mıt Röm L: 56), „Schöp-
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fung“ 59f.), „alle Dınge“ 62-64), „erha- Satzes entscheıdet sıch das Leben jeder
bener als dıe Engel” 66f.) Der Eıgenart christlıchen Gemeıinde (S 29f.) Dıe theolo-
des EK  R gemäß werden nıcht NUur jedem Ab- gische Zielsetzung ist seelsorgerlıch-paräne-

tiıscher Ermüdungserscheinungen inschnıtt Analyse un Spezılallıteratur OTrTan-

gestellt, sondern auch Beobachtungen ZUTr reWIE Leben der Gemeıinde edurien der
Wırkungsgeschichte zugefügt. Therapıe. Diıe Reaktiıvierung rhofft sıch der

Die Eıinleitung 13-3 ist relatıv kurz Autor nıcht VO der bloßen ı1ederholung
der en (‚laubenssätze oder VO Durchhal-gehalten un umtaßt sechs Abschniıtte:

Der ext 1 E sehr schon konzentriert teparolen, sondern VO eıner „Neuauslegung
und erhellend), des Bekenntnisses ZUuU gekreuzıgten un CI-

das lıterarısche Rätsel (S 15-18), höhten Chrıistus“. Das Ergebnis ist eine
das historısche Rätsel S 18-25), hın- auf dıe Soteriologıe ezogene parakletısche

sıchtlıch Verfasser, rsprungs- und Zielort, Christologie“ (S 26) Dıe ureigenste theolo-
Zeıt), gısche Leıstung besteht in der kultischen

dıe theologısche Zıielsetzung 25-27), Neuauslegung des Christusbekenntnisses:
3) dıe Komposıition (S 28-30 un damıt eıstet der ebr für dıe rage des atl

Auslegungs- und Wırkungsgeschichte Kults das, Was Paulus für dıe des atl Gesetzes
30-3 eıistete (S 25 „Gegen den kırchliıchen Nıe-

Viıele klassısche Einleitungsfragen bleiben dergang  0. wırd „bDessere Theologıe und nıchts
unlösbar (vor allem In Abschnıiıtt NUTr der als bessere Theologie“ eingesetzt! (S 27)
Zeıtrahmen ist ein1ıgermaßen eutilic be- FEın Kommentar ist eın Arbeıtsbuch: für
stımmbar er Jahre) Der ui0or selber all den Anfang blättert INan meı1stens den
AaNONYIMN bleiben Gräßer argumentiert, der einen gerade beschäftigenden Stellen. Dazu
Briefschluß ebr $.22<25 se1 sekundär:; erst gehört ebr 5 1-6,3, mMan Aus-
VO dorther se1 INan auf Paulus-Nähe gekom- führungen ‚ JLöehrer”, „Unmündıigkeıt“,
LG  S Dıesen ersen hätten WIT allerdıngs „Wort der Gerechtigkeıit“, „Vollkommen-
wahrscheinlich die Exıistenz des ebr 1mM Ka- heıt“ (S 334, wen1g) oder ‚Lehre
NO  — verdanken 16-18, 19-2 hne der Taufen“ findet Desgleichen ebr 6,4-12
Hebr 322525 bestimmt sıch auch dıe (Jat- ZU Problem der zweıten Buße, mıt Ausfüh-
tung klarer der Hebr ist eın ABuch ‘” seın TuNgenN „Erleuchtung” oder ZUT Wiırkungs-
großes Ihema 1st „Chrıstus der wahre Hohe- geschıichte. Selbstverständlıch erhält der Le-
priester“ (mıt Dıbelıus). Man kann ıh SCT auch ausiIuhrlıc Aufschluß ZU
auch als „Appell” oder „theologısche edi- Problem VO ebr 29 mıtsamt der textkriti-
tatıon“ bezeichnen. Dominant ist der Rede- schen achlage Kurzum, als erster 1NAruc
stıl, nıcht der Schreibstil (S 5f) Das (Janze INan findet be1ı Gräßer, Was Nan benötigt,
ist eıne „kunstvolle Komposition“. und das ın ebenso informatıver w1ıe sorgfältigAls Grobgliederung schlägt Gräßer VOIL. erarbeıteter Weise. PopkesGrundlegung „Der Weg des T1IOSEeTsS  .

K 1-6,2
Entfaltung „Das Hohepriestertum des In derselben Reıhe, Evangelisch-Katholi-

Sohne: ‚1—-10,18) un scher ommentar ZU euen Testament,
Folgerungen ADET Weg des aubens  b sınd unlängst erschıenen:

10,19-13,21) Ulrich Luz, Das Evangelium nach Mat-
Der ulor Adie sorgfältige lıterarısche thäus, Teıl, 990

Struktur bewußt als Miıttel der Plausıbilıtäts- FT. OVON, Das Evangelium nach Lukas,
steigerung seiner Argumente” ein: „Gott hat eıl bıs 1L 9,50). 989
geredet 1m Sohn” das ist der Grund-Satz Jürgen Roloff, Der r1e; 1MO-
chrıistlıcher Theologıe. „Gott hat ıh se1- theus, 988
NeT Rechten erhöht“ dıe bleibende und g_
genwärtige soteri10logıische Bedeutung des In der Reıhe Herders Theologischer Kom-
Chrıistusereign1isses 1st für immer dıe Aus- enltlar ZU. euen Testament wurde dıe Be-
legung dieses Satzes gebunden. „Lasset unNns arbeıtung des Matthäusevangeliums UNC.
aufblicken auf esus, den Anfänger und Vol- Joachim Gnilka in wel Bänden 9088 fert1g-
lender des Glaubens“ nach Maßgabe dieses geste
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